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Am Samstag, den 31. Juli 2021, wurde im Beisein zahlreicher Ehren-
gäste das vierte Wertstoffzentrum im Verbandsgebiet des Abfall-

verband Schwechat in der Gemeinde Rauchenwarth feierlich eröffnet.
Begrüßt von Bürgermeister Martin Kolber erwartete die vielen Be-

sucherInnen ein sehr informatives Programm mit Redebeiträgen des 
Obmann Bgm. Roman Stachelberger sowie des Präsidenten der NÖ 
Umweltverbände, LAbg. Bgm. Anton Kasser.  Er überbrachte die besten 
Grüße des Landesverbandes und gratulierte den AWS-Verantwortli-
chen zu diesem vorbildlichen und benutzerfreundlichen Sammelzent-
rum. In seiner Festansprache betonte er vor allem die Wichtigkeit solcher 
Einrichtungen und die Auswirkungen des verordneten Kreislaufwirt-
schaftspakets mit den Zielvorgaben bei Sammlung und Recycling.

Bereits in der Planung des WSZ wurde für den Standort auch bei der Aus-
führung darauf geachtet, genügend Zwischenlagerflächen für eventu-
elle Notfälle zu schaffen. Somit wurde auch die Notfall- und Krisenma-
nagementvorsorge des Abfallverbands strategisch miteingeplant.

Die Gesamtausgaben beliefen sich auf ca. 1,5 Mio. EUR und werden zur 
Gänze vom AWS übernommen.

Vor dem Abspielen der Landeshymne durch den Musikverein  
Rauchenwarth segnete Pfarrer Dechant Dr. Richard Kager das neue 
Wertstoffzentrum.
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Sehr geehrte  
Leserinnen und Leser!

EDITORIAL

Bgm. Roman Stachelberger
Verbandsobmann
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AWS ERÖFFNET
WERTSTOFFZENTRUM     

Ich hoffe, Sie hatten einen schönen, erholsamen Sommer 
und starten mit neuer Kraft in den Herbst.

Mit Freude darf ich Ihnen berichten, dass wir ein weite-
res Wertstoffzentrum seiner Bestimmung übergeben 
haben. Ende Juli wurde in Rauchenwarth die Eröffnung 
gefeiert. Auch in Fischamend schreiten die Bauarbeiten 
voran und die Aufnahme des Regelbetriebs ist für Jänner 
2022 terminiert. 

Schauen Sie zu Hause einmal nach: Wo liegt oder steht 
ein Elektrogerät herum, dass nicht mehr funktioniert 
oder seit Jahren nicht mehr verwendet wurde? Ich hätte 
da so ein paar Beispiele: Spielzeugauto, Brotbackauto-
mat, Bügeleisen, Wasserkocher, Entsafter, Handy, Laptop, 
... Wenn Sie sich dazu entschließen, diese Geräte doch zu 
entsorgen, dann denken Sie bitte daran, dass diese nichts 
im Restmüll verloren haben. Alte Elektrogeräte enthalten 
wertvolle Rohstoffe, aber auch Schadstoffe – richtig ent-
sorgt gehören sie zum Abfallsammel- oder Wertstoffzen-
trum.

Seit dem Jahr 2002 verfügt der Abfallverband über einen 
eigenen Wirtschaftshof. Wer diesen leitet und was alles 
zu dessen Aufgaben zählt, erfahren Sie auf Seite 7.

Altglas ist ein wertvoller Rohstoff. Wir sind über jede Fla-
sche und jedes Gläschen froh, dass den Weg zum Cont-
ainer findet. Aber bitte achten Sie auf drei Dinge: Das Glas 
muss Verpackungsglas sein. Trennen Sie in Bunt- und 
Weißglas. Werfen Sie Ihr Altglas nicht in der Nacht und 
am Sonntag ein – den Anwohnern zu Liebe.

Abfälle, die getrennt gesammelt werden, können verwer-
tet werden. Alles was im Restmüll landet, kann nur ther-
misch genutzt werden. Damit mehr Getränkeflaschen, 

-dosen und -kartons gesammelt werden, hat der AWS 
(gemeinsam mit der ARA AG) zwei Pilotversuche gestar-
tet. Neben gelben Straßenmistkübeln (siehe Bericht im 
AWS-Report Nr. 2/2021) wurden nun auch drei Gemein-
deämter mit Sammelgefäßen ausgestattet. Wir sind 
schon sehr gespannt darauf, ob sich die Sammelmenge 
und -qualität erhöhen wird. 

Ich wünsche Ihnen allen einen  
möglichst virenfreien Herbst!
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AWS ERÖFFNET
WERTSTOFFZENTRUM     

Im Anschluss gab es die Möglichkeit, das neue Wertstoffzentrum 
aus nächster Nähe zu besichtigen, mit den Kindern den Spiele-
tisch der Gemeinde mit lustigen Müllrätsel zu besuchen und sich 
Informationen beim AWS-Infostand und seinen MittarbeiterIn-
nen zu holen. 

Seit 4. August 2021 steht das neue Wertstoffzentrum der Rau-
chenwarther Bevölkerung offen. 

Es wird von Mitarbeitern des AWS betrieben und zu jeder Öff-
nungszeit können die Bürger endlich auch ihre Problemstoffe 
entsorgen, denn im neuen Wertstoffzentrum ist auch eine fixe 
Problemstoffsammlung integriert.

Die Bürgerinnen und Bürger haben in Zukunft die Möglich-
keit, jeden Mittwoch von 9–12 Uhr und jeden Samstag von 
13–17 Uhr ihre Wertstoffe mit der AWS Card zum neuen WSZ, 
Müllnerstrassl 1 zu bringen.

Infostand des AWS mit Bgm. Ing.  
Ernst Wendl und AWS Mitarbeiterin  

Daniela Kisser.

Feierliche Eröffnung in Rauchenwarth. 

Hauptplatz 6, 2291 Lassee 
Tel. 02213 / 2401

Transporte   •   Müllabfuhr   •   Kanalservice   •   Marchsandgewinnung   •   Straßenreinigung   •   Klärschlammpressung

Hans REINBOLD GmbH  Hans REINBOLD GmbH  
Komm.-RatKomm.-Rat

RAUCHENWARTH

Marketenderinnen mit Bgm. M. Kolber  
und AWS Obmann R. Stachelberger.

AWS Obmann R. Stachelberger und  
Bgm.a.D. E. Schüller, bei der Verabschiedung  

aus dem AWS-Vorstand.

Begrüßung der ersten Besucher am  
WSZ Bgm. Rauchenwarth   

Martin Kolber & AWS GF Jürgen Maschl

AWS WSZ Team freut sich mit GF J. Maschl auf  
das neue Wertstoffzentrum Rauchenwarth.
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In privaten Haushalten fallen meist folgende Problemstoffe 
an, z. B.: leicht entzündliche Materialien, Pflanzenschutz- bzw. 

Schädlingsbekämpfungsmittel, Medikamente, Fieberthermo-
meter, Spraydosen von Deo oder Haarspray aber auch Putz- und 
Reinigungsmittel sowie Stoffe aus der Industrie wie altes Motoröl, 
Getriebeöl etc. Diese Stoffe enthalten gefährliche Bestandtei-
le wie z. B.: Säuren, Laugen, leichtentzündliche Materialien oder 
Schwermetalle. Sie belasten die Umwelt schwerwiegend, wenn 
sie falsch entsorgt werden und gehören aus diesem Grund weder 
im Restmüll noch im WC entsorgt. Problemstoffe aus Haushalten 
können im Abfallsammelzentrum kostenlos abgegeben werden. 

Die Sortierung durch unsere bestens geschulten und ausgebil-
deten MitarbeiterInnen ist notwendig, da die Stoffe gefährliche 
Reaktionen auslösen können und daher ein Vermischungsverbot 
besteht. 

WIE WERDEN PROBLEMSTOFFE WEITER ENTSORGT?
Auch beim anschließenden Gefahrenguttransport bestehen 

sehr strenge Auflagen. Entsprechend der jeweiligen Stoffeigen-
schaft ist die anschließende Aufarbeitung sehr differenziert, um 
die Problemstoffe gefahrlos zu machen. So werden Säuren und 
Laugen zuerst neutralisiert, gefährliche Stoffe wie Schwermetal-
le werden aus dem Flüssigkeitsgemisch mit Salzen herausgelöst 
und über eine Kammerfilterpressanlage entwässert.

Zum Schluss bleibt die neutralisierte Flüssigkeit übrig, die über 
die Kläranlage gereinigt wird und der Filterkuchen mit den Schad-
stoffen aus der Presse.

TIPPS & TRICKS, UM PROBLEMSTOFFE ZU VERMEIDEN
Gerade im Haushalt gibt es eine Vielzahl an Pflege- und Reini-

gungsmittel, die nicht nur eine Umweltbelastung sondern auch 
eine Gefahr für die Gesundheit darstellen. 

Achten Sie auf einen sparsamen und sachgemäßen Gebrauch 
oder verwenden Sie Alternativen wie z. B.: Essig und Schmierseife 
oder Soda statt aggressiven Santiärreinigern und chlorhaltigen 
Putzmitteln, um Ihren Haushalt im Schuss zu halten.

Gerade im Hausgarten ist der Einsatz von Giftstoffen nicht not-
wendig. Grundbausteine für einen ökologischen und biologischen 
Gartenbau ist der Einsatz von natürlichen Schädlingsbekämpfungs-
mitteln damit auch keine Nützlinge Schaden nehmen. Diese för-
dern die Nähe zur Natur und den Schutz der Umwelt!   

FORTSCHRITT WERTSTOFFZENTRUM FISCHAMEND
Der Bau des neuen Wertstoffzentrums in Fischamend, in der 
Reichsstraße geht zügig voran. Auch hier entsteht ein voll-
ausgestattetes Sammelzentrum mit integrierter Problem-

stoffsammelstelle, die zukünftig bei jeder Öffnungszeit entsorgt 
werden können.

Man kann schon erkennen, dass auch Fischamend mit einer 
benutzerfreundlichen Rampe ausgestattet wird. Die Dachkonst-
ruktion ist bereits aufgestellt. 

Derzeit läuft die Baustelle nach Zeitplan und ab Jänner 2022 ist 
ausschließlich das neue WSZ für die Übernahme der Abfälle der 
Fischamender Bürger zuständig. 

Bis dahin heißt es noch fleißig anpacken, um auch in der Stadt-
gemeinde Fischamend den verbandsweiten Komfort und die Ser-
viceleistungen anbieten zu können.   

e Explosionsgefährdend
r Giftig, giftige Gase,  
 Erbgutverändernd, Krebserregend
t Umweltgefährlich
u Reizend, Gesundheitsschädlich
i Brandfördernd
o Entzündlich, Hoch-, Leichtentzündlich
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PROBLEMSTOFFE, RICHTIG ENTSORGT!
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In der Marktgemeinde Schwadorf haben 2.237 Personen ihren 
Haupt- und 422 ihren Nebenwohnsitz. Sie leben in 1.031 Haushalten. 

Bürgermeister von Schwadorf ist Jürgen Maschl, Vizebürger-
meister Gustav Weber und Amtsleiterin ist Mag. Birgit Zethner. 

Zentrale Anlaufstelle ist das Bürgerservice im Erdgeschoß des Ge-
meindeamtes. Die MitarbeiterInnen sind neben diesen Agenden 
auch für das Fundamt zuständig und man kann sich in allen Ab-
fallfragen an sie wenden. Außerdem sind sie die Abteilung Öffent-
lichkeitsarbeit sowie das Sekretariat des Bürgermeisters.

Melanie Strauby, die seit 2014 für die Marktgemeinde Schwadorf 
tätig ist, kümmert sich noch zusätzlich um das Veranstaltungswe-
sen und soziale Angelegenheiten.

Adrian Polak (seit 2019 im Dienst) ist der 1. Lehrling im Haus. Mitt-
lerweile befindet er sich im 2. Lehrjahr zum Verwaltungsassisten-
ten. Er findet es toll, dass die Arbeit so abwechslungsreich ist. Von 
seinen Kolleginnen wird der offene, aufgeschlossene junge Mann 
sehr geschätzt. 

Seit 2020 wird das Bürgerservice-Team durch Christina Glatzer ver-
stärkt. Sie ist hauptsächlich für die Öffentlichkeitsarbeit, aber auch 
für das Meldeamt und alle Wahlangelegenheiten zuständig.

Den Kontakt zu den BürgerInnen und die Freude an der Arbeit 
schätzen alle sehr.  Durch die gute Teamarbeit und den familiären 
Umgang miteinander macht die Arbeit richtig Spaß. Und mit der 
Aufnahme von Lehrling Adrian kam frischer Wind in den „Hühner-
stall“ des Bürgerservices. 

In Schwadorf für Sie da: Amtsleiterin Mag. Birgit Zethner,  
Melanie Strauby, Christina Glatzer und Adrian Polak (v.l.n.r.).

Für Sie da! SCHWADORF

In dieser Ausgabe des 
AWS-Reports stellen wir 
Ihnen die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter des Gemein-
deamtes in Schwadorf vor.

Beim Müllsackautomaten im Eingangsbereich erhal-
ten Sie alle Müllsäcke und die Waschmarken. Seit Juli 

können Sie hier die Gelben Säcke (2 €/Rolle) kaufen. 
Gelbe Säcke erhalten Sie jedoch auch weiterhin kos-

tenlos beim Bürgerservice zu den Öffnungszeiten  
(Bitte beachten Sie die geltenden Corona-Regeln!)

Hauptplatz 5, 2432 Schwadorf

Öffnungszeiten:
Montag, Donnerstag, Freitag 8 – 12 Uhr

Dienstag 8 – 12 Uhr und 13 – 18 Uhr

GEMEINDEAMT SCHWADORF 

Vom 18. September bis 19. Oktober 2021 findet der 
Schwadorfer Kulturherbst statt. Neben diversen Veranstal-
tungen stehen auch Vernissagen, Kabarett-Abende und Auf-
tritte des Musikvereins am Programm. 

Nähere Infos finden Sie auf der  
Homepage der Gemeinde Schwadorf 
www.schwadorf.gv.at 



Informationen, Adressen, Öffnungszeiten

 aller Sammelstellen: elektro-ade.at

Elektrische Zahnbürsten, elektronisches Kinderspielzeug, Rasier-
apparate, Fernbedienungen – sie sind klein und handlich und lan-
den, wenn sie kaputt sind, ruck zuck im Müllsackerl. Doch auch 
kleine Elektrogeräte sind Rohstofflieferanten und haben im Rest-
müll nichts verloren. Denn: Egal, wie klein oder groß sie sind, alle 
Produkte, die blinken, leuchten, Geräusche machen, sich erwär-
men oder sich bewegen, werden durch Akkus (Batterien) gespeist. 
Diese enthalten nicht nur wertvolle Rohstoffe, sondern auch ge-
fährliche Inhaltsstoffe. 
 Was für den Betrieb verschiedenster Elektrogeräte unver-
zichtbar ist, kann großen Schaden anrichten, wenn es in die 
Umwelt gelangt. Batterien/Akkus, sowie Kleingeräte gehören 
daher nicht in den Restmüll, sondern müssen zur Sammelstelle 
gebracht werden.

Was gehört zu den „Kleingeräten“?
Zu den Kleingeräten zählen nahezu alle tragbaren Elektrogeräte, 
wie Bügeleisen, Mixer, Kaffeemaschinen, elektrische Pfeffermüh-
len, Rasierapparate, Zahnbürsten, Blutdruckmessgeräte (Netz/
Akku), Radios, CD-Player, aber auch Werkzeuge wie Bohrmaschi-

nen oder Handkreissägen, weiters sämtliches Computerzubehör 
wie Tastatur, Drucker, Maus, USB-Sticks, Computerspiele (Konso-
le), Telefone und Headsets, also einfach alle Geräte, deren längste 
starre Seitenkante kürzer als 50 cm ist.

Kleine Elektrogeräte liefern wertvolle Rohstoffe
Sie sind zwar klein, als Rohstofflieferanten sind sie aber ganz groß. 
Elektrokleingeräte, die richtig gesammelt und danach verwertet 
werden, sind der Garant dafür, dass diese wichtigen Helfer für Haus-
halt, Büro und Freizeit auch in Zukunft zu vertretbaren Preisen pro-
duziert werden können. Bevor Sie aber Ihr altes batteriebetriebenes 
Elektrogerät zur Sammelstelle bringen, entfernen Sie auch bitte die 
Batterien, da diese gesondert verwertet werden.

Mehr als 2000 kommunale Sammelstellen, Recyclinghöfe 
und Mistplätze in Österreich sind dafür eingerichtet, Elektroalt-
geräte, egal ob groß oder klein, zu sammeln und danach einer 
sicheren und umweltgerechten Verwertung zuzuführen. Alle 
BürgerInnen können dort während der Öffnungszeiten ihre alten 
oder kaputten Elektrogeräte entsorgen – natürlich völlig unbüro-
kratisch und kostenlos.

Klein, aber oho
Rasierapparat oder Mini-Spielzeug  – vieles, was blinkt, 

leuchtet und summt, gehört nicht in den Restmüll
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D er Wirtschaftshof untersteht Geschäftsführer Jürgen Maschl. 
Die Leitung liegt bei Alois Nemeth, dessen Stellvertreter ist 

Helmut Neugebauer.

Alois Nemeth begann 2012 als Wirtschafts-
hofleiter-Stellvertreter. Mit der Pensionie-
rung des damaligen Wirtschaftshofleiters 
Gerhard Maschl im Jahr 2013 übernahm er 
dessen Position. Auf die Frage: „Was sind 
deine Aufgaben?“ kam die Antwort „Ich 
mache alles!“ Der Aufgabenbereich des 
Leiters des AWS-Wirtschaftshofs hat sich 

seit seinem Eintritt stark geändert. Das Team hat sich von 7 auf 14 
MitarbeiterInnen verdoppelt und die Fahrzeugflotte von 4 auf 12 
sogar verdreifacht. 

Die Tätigkeit liegt heute eher im Managementbereich und 
funktioniert nur durch die gute Zusammenarbeit mit seinem 
Stellvertreter Helmut Neugebauer und der Dispositionsleiterin 
Monika Gaus. Aber auch die regelmäßige Abstimmung mit Ge-
schäftsführer Jürgen Maschl ist unbedingt erforderlich. Beispiele 
für div. Aufgabenbereiche: Projekt- und Objektmanagement, Ent-
wicklung von Bauangelegenheiten, Baustellenbetreuung, Versi-
cherungsfälle, Angebotseinholung z.B. für Maschinen, Geräte und 
sonstige Materialien.

Ganz besonders gefällt Alois Nemeth die „bunte Vielfalt“ der 
Arbeit. „Jeden Tag macht man etwas Anderes und ich gehe gerne 
arbeiten, vor allem, weil ich auch so nette Kolleginnen und Kolle-
gen habe.“ 

Helmut Neugebauer gehört dem AWS-
Team seit 2008 an. Er war einer der ers-
ten LKW-Chauffeure und wurde 2013 
zum Wirtschaftshofleiter-Stellvertreter 
ernannt. Zu seinen Aufgaben zählt vor 
allem der operative Betrieb: Disposition 
der LKW-Chauffeure und der Fahrzeuge, 

das AWS-Festpaket, die mobile Sperrmüllsammlung, der Häck-
seldienst, die Tonnenreinigung, die Nah- und Ferntransporte, das 

Objektmanagement der Sammelzentren, Baubesprechungen, 
die internen ADR-Kontrollen. Aber auch die Abrechnungen und 
die statistische Erfassung und die direkte Zusammenarbeit mit 
der Abteilung Öffentlichkeitsarbeit des AWS-Büros werden von 
Helmut Neugebauer erledigt.

Er schätzt ganz besonders die übergreifende Arbeit mit den 
anderen Abteilungen und den tollen Zusammenhalt im Betrieb. 

DEM WIRTSCHAFTSHOF OBLIEGEN VIELE AUFGABEN: 
Disposition von Mülltonnenzustellungen, -tausch, Mülltonnenrei-
nigung, Reparaturtätigkeiten, Lagerverwaltung, Werkstatt, War-
tung des Fuhr- und Maschinenparks,  Mobile Sperrmüllsammlung, 
Mobiler Häckseldienst, Containerservice, Klumpert-Box, Abho-
lung, Transport und Disposition von Altstoffen aus den Sammel-
zentren, Belieferung der Gemeindeämter mit Trennhilfen, …

Zurzeit besteht das Team des Wirtschaftshofs aus 14 MitarbeiterIn-
nen. Es ist ein (vom Alter gesehen) sehr junges Team. Ausbildung 
wird beim AWS sehr groß geschrieben: C99, Erst-Helfer, Kranfüh-
rerschein, … 

 

      
In dieser Ausgabe stellen wir 
Ihnen die Abteilung  
„Wirtschaftshof“ des  
Abfallverbandes vor.

AWS-ORGANIGRAMM
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DIE MITARBEITERINNEN SIND UMFASSEND IM  
EINSATZ UND FÜR FOLGENDE BEREICHE ZUSTÄNDIG

BÜRO/ 
DISPOSITION

Monika Gaus (Leitung),  
Sophie Funiak, BA u. 

Daniela Kisser  
(Stellvertretung)

LAGER/ 
WERKSTATT

Karl Holzweber (Leitung),  
David Hafner  

(Stellvertretung)

FUHR-/ 
MASCHINENPARK

Bernhard Besser  
(Leitung),  

Gerhard Schreiber  
(Stellvertretung)

TRANSPORTE/
DIENSTLEISTUNGEN

Franz Röhringer  
(Leitung),  

Dominik Durkowitsch 
(Stellvertretung)

FESTPAKET

Norbert Jetschko 
(Leitung),  

Erwin Stefan  
(Stellvertretung)

OPERATIVER  
BETRIEB

Janick Reigner (Leitung), 
Christoph Glasner  
(Stellvertretung)

WIRTSCHAFTSHOF
Alois Nemeth (Leitung), Helmut Neugebauer (Stellvertretung)
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D er Mobile Häckseldienst wird vom AWS kostenlos angeboten. 
Sowohl im Frühjahr, wie auch im Herbst melden sich regelmä-

ßig ca. 400 Haushalte an. 

WICHTIGE INFORMATIONEN
 » Baum- und Strauchschnitt (keine Holzplatten, keine Wurzelstö-

cke, keine Rosensträucher) werden direkt vor Ort zerkleinert – 
der Häcksler fährt nicht auf das Grundstück.

 » Das gehäckselte Material wird nicht mitgenommen – es kann 
im Garten als Bodenbedeckung anstelle von Rindenmulch ver-
wendet werden.

 » Das Material am Straßenrand aufschichten. Es muss an der Stra-
ße liegen, an der das Müllfahrzeug fährt. Es darf den Verkehr 
nicht behindern.

 » Es können nur Äste bis max. 19 cm Durchmesser verarbeitet 
werden 

 » Äste parallel zueinander schlichten, nicht zerkleinern und nicht 
zusammenbinden.

 » Weiches, nasses und kleines Material (z.B. Laub, Blätter, 
Grünschnitt, Thujenstücke, Gräser, Schilf,…) kann nicht gehäck-
selt werden. Es verstopft den Häcksler.

 » Nach dem Häckseln ist der Platz vom Liegenschaftseigentü-
mer zu säubern.

 » Bei Schlechtwetter (starkem Regen oder Schnee) wird der 
Häckseldienst verschoben.

 »  Der Häckseldienst ist ein Service für Liegenschaften, die an die 
öffentliche Abfallentsorgung angeschlossen sind.

DIESE AKTION IST KOSTENLOS!
 » Maximal 20 Minuten häckseln – keine Verlängerung möglich. 

Bei ordentlicher Lagerung des Häckselgutes können dabei ca. 
8 m³ verarbeitet werden.

 » Die Teilnahme am Häckseldienst ist nur nach Anmeldung 
möglich.

Bitte melden Sie sich unter www.abfallverband.at/schwechat 
oder telefonisch unter 02230/2418 an. Die Termine finden Sie im 
Abfuhrkalender und in der Tabelle auf dieser Seite. 

      

MOBILER HÄCKSELDIENST
Der mobile Häckseldienst ist ein Service des 

Abfallverbands für alle Liegenschaften, die an die 

öffentliche Abfallentsorgung angeschlossen sind. 

Er wird jeweils im Frühjahr und Herbst angeboten.

Gemeinde Termin Anmeldeschluss

Ebergassing Di, 5. Oktober So, 3. Oktober
Fischamend Mi, 6. Oktober Mo, 4. Oktober
Gerasdorf-Oberlisse Mo, 11. Oktober Do, 7. Oktober
Gerasdorf-Ort Di, 12. Oktober Do, 7. Oktober
Gerasdorf-Seyring,  
Föhrenhain Mi, 13. Oktober Do, 7. Oktober
Gerasdorf- 
Kapellerfeld (O+W) Do, 14. Oktober Do, 7. Oktober
Gramatneusiedl Mo, 4. Oktober Do, 30. September
Haslau - Ma. Ellend Mo, 27. September Do, 23. September
Himberg-Velm Mo, 18. Oktober Do, 14. Oktober
Himberg-Pellendorf Di, 19. Oktober Do, 14. Oktober
Himberg Mi, 20. Oktober Do, 14. Oktober
Kleinneusiedl Mo, 4. Oktober Do, 30. September

Gemeinde Termin Anmeldeschluss

Lanzendorf Mo, 27. September Do, 23. September
Leopoldsdorf Di, 5. Oktober So, 3. Oktober
Maria Lanzendorf Mi, 29. September Mo, 27. September
Moosbrunn Di, 28. September So, 26. September
Rauchenwarth Mi, 29. September Mo, 27. September
Schwadorf Mi, 6. Oktober Mo, 4. Oktober
Schwechat Mo, 18. Oktober Do, 14. Oktober
Schwechat- 
Mannswörth Di, 19. Oktober Do, 14. Oktober
Schwechat- 
Kledering 
+ Rannersdorf Mi, 20. Oktober Do, 14. Oktober
Zwölfaxing Di, 28. September So, 26. September
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Quarzsand, Kalk, Asche, Dolimit und Soda sind die Bestandteile, 
die sich bei hohen Temperaturen zu Glas zusammenfügen. 

Durch die Verwendung von Altglas bei der Glaserzeugung wer-
den Rohstoffe eingespart und es verringert sich die erforderliche 
Schmelztemperatur: Je 10 % Altglas reduzieren den Energiever-
brauch um 3 %, die CO2-Emissionen um 7 %. Um dies zu ermögli-
chen, ist sorgfältige Trennung von Glas nötig, denn verschiedene 
Glasarten haben unterschiedliche chemische Zusammensetzun-
gen und schmelzen bei unterschiedlichen Temperaturen. So gibt 
es u.a. Kalk-Natron-Glas, Quarzglas, Borosilikatglas, Bleiglas und 
Elektroglas – und auch Email zählt zu den Gläsern. Mehrwegglas-
flaschen können übrigens bis zu 60 Mal wieder befüllt werden. 

Basis für eine funktionierende Sammlung ist ein gut ausge-
bautes Sammelsystem. 68.000 Altglas-Sammelbehälter gibt es 
in Österreich, im Gebiet des Abfallverbands Schwechat sind es 

283 Doppelkammer-Behälter an 223 Standorten. In diese gehört 
ausschließlich nach Farben getrenntes Verpackungsglas. Die 
farbliche Sortierung und die Vermeidung von Fehlwürfen (von 
anderen Glasarten wie Flachglas, Glasgeschirr, Laborgläser und 
anderen Stoffen wie Metall etc.) ist dabei wesentlich für den Recy-
clingprozess. 

90 % der KonsumentInnen trennen ihre Glasverpackungen 
sorgfältig, jährlich werden 270.000 t Altglas in Österreich gesam-
melt. Im Jahr 2020 wurden beim AWS 1.592 Tonnen gesammelt. 
Das sind ca. 22 kg pro Einwohner. 2019 waren es 19,5 kg und in 
den Jahren davor jeweils ca. 18 kg. Die Steigerung im letzten Jahr 
ist darauf zurückzuführen, dass aufgrund der Corona-Pandemie 
vermehrt zu Hause gekocht und auch getrunken wurde. 

Europaweit werden aktuell 76 % der auf den Markt gebrachten 
Glasverpackungen fürs Recycling gesammelt. Bis 2030 will die eu-
ropaweite Aktionsplattform „Close the Glass Loop“ diese Quote 
auf 90 % steigern.  
Informationen: www.vaboe.at, www.agr.at, www.closetheglassloop.eu

Einweg-Gewürzmühlen aus 
Glas dürfen zur Altglas-
sammlung gegeben werden. 
Schraubverschluss bitte 
abnehmen und im Restmüll 
entsorgen. Den Glasbehälter 
mit dem Mahlwerk bitte zum 
Weißglas geben.

      
Die Zuführung zum richtigen Entsorgungsweg ist  

für die weitere Verwertung essentiell.

ALTGLAS IST  WERTVOLL!

Bitte achten Sie auf Ruhezeiten 

und entsorgen Sie Ihr Altglas 

rücksichtsvoll und leise.

ZUR ALTGLASSAMMLUNG GEHÖREN:
+ Flaschen (Wein- und Saftflaschen, Flaschen für Essig, Öl etc.)
+ Konservengläser (Gläser für Marmelade, Gurken, Pesto etc.)
+ Parfumflakons
+ Medizinfläschchen
+ Einweg-Gewürzmühlen aus Glas
+ gläserne Flaschenverschlüsse (z.B. Vino-Lok bei Weinflaschen)

 » Flaschen sowie Marmelade-, Gurken-, Pestogläser und ande-
re Lebensmittelgläser müssen fürs Recycling nicht ausgewa-
schen werden – Austrinken oder Auslöffeln reicht.

 » Aus hygienischen Gründen – sowohl zu Hause als auch bei der 
Altglassammelstelle – kann es sinnvoll sein, die Lebensmittel-
gläser auszuspülen – vor allem im Sommer. 

 » Etiketten können auf den Glasgebinden bleiben.

 » Honiggläser sollen bitte immer ausgewaschen werden. 
Das ist eine Empfehlung der Imker zum Schutz der Bienen. 

 » Glasverpackungen nicht unnötig zerschlagen, denn je klei-
ner die Scherben sind, desto schwieriger ist das Aussortie-
ren von Fremdstoffen.

TIPPS

Gartenerde
Rindenmulch
0699 15 15 88 01
gartenerde.at
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D er Restmüll wird verbrannt und zu Energie umgewandelt; aus 
Glas wird wieder Glas; aus Metall wird wieder Metall; aus Pa-

pier wird wieder Papier oder Karton: aus Bioabfall wird Kompost. 
Aber was wird aus den Plastikabfällen?

Die Plastik- oder Kunststoffabfälle sind nach wie vor eine Her-
ausforderung für die Recyclingbranche. Manche Arten, wie zum 
Beispiel die PET-Getränkeflaschen lassen sich wunderbar verwer-
ten. Sie werden nach Farben sortiert, zerkleinert, gereinigt, ein-
geschmolzen und zu einem Granulat gemacht, aus dem wieder 
neue PET-Flaschen gemacht werden können. In letzter Zeit finden 
sich sogar immer mehr Produkte in den Regalen des Handels, die 
mit „100% Recyclingmaterial“ gekennzeichnet sind. Hier funktio-
niert der Rohstoff-Kreislauf bereits sehr gut. Auch bei Wasch- und 
Putzmittelflaschen aus dem Material HDPE kann eine hohe Recy-
clingquote erreicht werden.

Manche Produkte sind jedoch in einem Mix aus verschieden 
Kunststoffen verpackt, d.h. die Verpackung besteht aus mehre-
ren Kunststoffarten. Kunststoffe können jedoch nur sortenrein 
recycelt werden. Daher werden solche und schwer recycelbare 
(derzeit) nicht in der Gelben Tonne/im Gelben Sack gesammelt, 
sondern im Restmüll.

Die Europäische Union schreibt allen Mitgliedsstaaten bis zum 
Jahr 2030 vor, dass 100% der Kunststoffverpackungen recyclierbar 
sein müssen. Da wir wohl oder übel auch weiterhin nicht gänzlich 
ohne Verpackungen auskommen werden, ist das neue Wort der 
Zukunft: Circular Design. Die Produktionsprozesse müssen so ge-
staltet werden, dass möglichst viel Recyclingmaterial bei der Pro-
duktion eingesetzt wird und die Verpackung (wenn sie zu Abfall 
geworden ist) selbst auch wiederverwertet werden kann. Nur so 
lässt sich der Kreislauf schließen.

Jetzt sind also Produzenten und Handel gefragt, entsprechen-
de Warenverpackungen zu entwickeln. Dann sind wir Konsumen-
ten gefragt, diese Verpackungen auch zu sammeln und der Ver-
wertung zuzuführen. Dann ist die Entsorgungs- bzw. besser noch 
Recyclingindustrie gefordert, sich Verwertungsverfahren einfal-
len zu lassen und zu guter Letzt sind wieder die Produzenten an 
der Reihe, die das recycelte Material wiederverwenden müssen.

Und auch wenn das dann einmal alles wunderbar funktioniert, 
sollte man sich immer überlegen, ob es sinnvoll und/oder nötig ist, 
dass ein Produkt verpackt ist. Und wenn ja, aus welchem Material 
die Verpackung sein soll. Denn die beste Verpackung zum Recy-
cling ist die, die gar nicht produziert wurde! 

      

CIRCULAR DESIGN Als umweltbewusster Mensch ist es selbst-

verständlich, seine Abfälle zu sammeln, zu 

trennen und dem Abfallverband zur weiteren 

Verwertung bzw. Entsorgung zu übergeben. 

KUNSTSTOFFKENNZEICHNUNG

Verpackungen aus Kunststoff tragen oft eine Kennzeichnung, um welche  
Kunststoffart es sich handelt. Diese ist meist am Boden der Verpackung angebracht.

01 PET Polyethylenterephthalat (Getränkeflaschen, …)

02 HDPE Polyethylen High-Density (Kanister, Kübel, …)

03 PVC Polyvinylclorid (Fensterrahmen, Rohre, …)

04 LDPE Polyethylen Low-Density (Folien, Tuben, …)

05 PP Polypropylen (CD-Hülle, Stoßstangen, …)

06 PS Polystyrol (Joghurtbecher, Styropor, …)

07 O alle anderen Kunststoffe, wie z. B. PC Polycarbonat,  
  PA Polyamid, PLA Polyacitide, …
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D as erste Projekt GELBE STRASSENMISTKÜBEL wurde bereits 
gestartet: Neben den herkömmlichen Müllbehälter auf der 

Straße gibt es nun an 13 Standorten auch einen gelben für Ge-
tränkeflaschen, -dosen und -kartons. Die ersten Sortierungen und 
Untersuchungen haben gezeigt, dass bereits einige Getränkever-
packungen ihren Weg in den richtigen Kübel finden. Diese können 
danach in die Verwertung gehen und recycelt werden. Leider be-
finden sich aber noch immer sehr viele im herkömmlichen Mist-
kübel, obwohl die beiden Behälter direkt nebeneinander montiert 
sind. Ein erster Schritt in die richtige Richtung ist jedoch getan.

Das zweite Projekt VERBESSERUNG DER SAMMLUNG 
IN ÖFFENTLICHEN GEBÄUDEN“ startete im Sommer. Die Gemein-
deämter Maria Ellend, Leopoldsdorf und Himberg haben sich 
bereit erklärt, uns dabei zu unterstützen. Die Ämter wurden mit 
neuen Vorsammelgefäßen für die Abfälle, die im Gelben Sack/der 
Gelben Tonne entsorgt werden, ausgestattet. Gleichzeitig fand 
eine Information der MitarbeiterInnen zur Mülltrennung statt. 
Im Vorfeld haben wir uns den Müll der Gemeindeämter bereits 
genauer angesehen und sortiert. Bis auf wenige Fehlwürfe passt 
die Trennung bereits sehr gut. Ein bisschen Unklarheit gab es über 
die Zuordnung von Papierhandtüchern – diese gehören in den 
Restmüll und nicht zum Altpapier. Hygienepapier (Hand- und 
Taschentücher) ist feucht und ggf. auch mit Bakterien und Viren 
belastet und ist daher nicht fürs Recycling geeignet. 

      
In der letzten Ausgabe des 
AWS-Reports haben wir berichtet, 
dass die gesammelten und  
verwerteten Mengen an Ver- 
packungen in den nächsten  
Jahren steigen müssen. 

PILOTPROJEKT GEMEINDEN TRENNEN NOCH BESSER!

Neue Sammelbehälter für das Gemeindeamt in Leopoldsdorf 
(v.l.n.r.: Bgm. Fritz Blasnek, Lukas Bandion, Monika Kirchmeyer 

(AWS), Bettina Allbauer, Mario Hellar)

MitarbeiterInnen des Abfallverbands bei der  
Müllsortierung (v.l.n.r.: Michael Oberger,  
Josef Cicmanec, Cornelia Vallant-Schlager und  
Praktikantin Sarah Pigl).

Auch das Gemeindeamt in Himberg bekommt die neuen 
Trennbehälter zur Verfügung gestellt.  

(v.l.n.r.: Cornelia Vallant-Schlager (AWS), Astrid  
Wannasek, Bgm. Ing. Ernst Wendl und Gerlinde Döbrösy)

„Kübelübergabe“ in Maria Ellend (v.l.n.r.: Cornelia  
Vallant-Schlager (AWS), Bgm. Mag. Dr. Jürgen Preselmaier,  
Beatrix Kreppenhofer, Anita Vonic, Daniela Obritzhauser)



KURZ GEMELDET

Zum Schulbeginn wurden heuer wieder die beliebten Jausenboxen des AWS ver-
teilt. Jeder Tafelklassler erhält eine Box, um von Anfang an die Jause abfallfrei in 
die Schule mitzunehmen.

Mit der Benützung der Jausenbox trägt man jeden Tag zum Umweltschutz bei, 
denn man erspart sich das Einpacken mit Alufolie oder Butterbrotpapier. Seit 
2007 verteilt der AWS jährlich ca. 850 Jausenboxen an die Erstklässler.

Auch heuer haben alle Tafelklassler eine Jausenbox des AWS erhalten. Leider war 
es nicht möglich, sie den Kindern persönlich zu überreichen. So wurden sie von 
den KlassenlehrerInnen zu Schulbeginn verteilt. Wir hoffen dennoch, dass die 
Jausenboxen Gefallen finden und für den gewünschten Erfolg beitragen werden.

JAUSENBOX-AKTION 2021

Am 21. Juni 2021 wurde bei der Verbandsversammlung der Rech-
nungsabschluss 2020 einstimmig beschlossen sowie die Eröff-
nungsbilanz vorgelegt. Die Mitglieder haben die Annahme der 
Bilanz, die das Vermögen des Abfallverbands beinhaltet, ange-
nommen. Weiter stand die Einführung der Verbandsversamm-

lung in das Bundes-Abfallwirtschaftsgesetz am Programm sowie 
die Begrüßung des neuen Verbandsmitglieds Martin Kolber aus  
Rauchenwarth. Er übernimmt die Agenden des ausgeschiedenen 
Bürgermeisters Ernst Schüller und wurde von den Mitgliedern herz-
lich willkommen geheißen. 

VERBANDSVERSAMMLUNG

Die AWS-Versammlung besteht aus Vertretern der 15 Mitgliedsgemeinden: v.l.n.r. Bgm. Martin Kolber (Rauchenwarth),  
Bgm. Ing. Ernst Wendl (Himberg), Bgm. DI Paul Frühling (Moosbrunn), Bgm. Robert Szekely (Kleinneusiedl),  
Bgm. Mag. Alexander Vojta (Gerasdorf), Bgm. Roman Stachelberger (Ebergassing), Bgm. Mag. Peter Wolf (Maria Lanzen-
dorf), Bgm. Mag. Astrid Reiser (Zwölfaxing), GR David Stockinger (Schwechat), Jürgen Maschl (Geschäftsführer AWS), Bgm. 
Mag. (FH) Thomas Schwab, Vzbgm. Werner Büchelhofer (Haslau-Maria Ellend), Vzbgm. Herbert Pangerl (Rauchenwarth)
nicht am Foto: Bgm. Mag. Thomas Ram (Fischamend), Bgm. Silvia Krispel (Lanzendorf), Bgm. Fritz Blasnek (Leopoldsdorf), 
Vzbgm. Gustav Weber (Schwadorf)

Es war Donnerstag, der 5. August 2021, um 6 Uhr 
früh, als unser Mitarbeiter Manuel Fellbacher die 
Geschäftsführung kontaktierte, und bekanntgab, 
vom Landesfeuerwehrkommando Niederöster-
reich angefragt geworden zu sein, den Hilfseinsatz 
in Nordmazedonien zu begleiten! Als ausgebilde-
ter Notfallsanitäter und engagierter Feuerwehr-
mann sollte er den feuerwehrmedizinischen Dienst 
bei den Brandeinsätzen zu unterstützen. 

Nach kurzer interner Abgleichung wurde unser 
junger Kollege für diesen internationalen Hilfsein-
satz freigestellt und somit begann für ihn eine 
ganze Woche harter Einsatz, zahlreiche teilweise 

bedrohliche Erlebnisse und viele persönliche Ein-
drücke. 

Schon bald half er auch den Löschtrupps bei der 
Bekämpfung der Waldbrände bei großer Hitze und 
starkem Rauch, was aufgrund der Dauer der Einsät-
ze von 6 Uhr morgens bis 22 Uhr abends sehr an die 
körperliche Substanz ging. 

Nach einer Woche Einsatz kehrte er gottlob unver-
sehrt zurück und konnte wieder seinen Dienst beim 
AWS antreten. Trotz der vielen Anstrengungen 
dankt er der Geschäftsleitung für die Möglichkeit, 
für diesen Einsatz freigestellt worden zu sein und 
ist froh, geholfen haben zu können! 

AWS-MITARBEITER BEI HILFSEINSATZ IN NORDMAZEDONIEN


